
Sachsen

Sondervermögen 
für die Beschä� igten!
Die Tarifverhandlungen für die Beschä� igten des Bundes und der 
kommunalen Arbeitgeber fanden im Frühjahr dieses Jahres einen 
erfolgreichen Abschluss. Trotz nicht verabschiedetem Bundes-
haushalt und chronisch klammer Kassen auf kommunaler Ebene 
konnte eine Entgeltverbesserung für die Arbeitsleistenden erzielt 
werden.

Jörg Günther

Nun stehen ab Ende des Jahres 2025 die 
Verhandlungen für die Beschä� ig-

ten der Länder an. Mit einmal 3 Prozent 
und einmal 2,8 Prozent Entgelterhöhung 
und der Erhöhung des Jahresurlaubsan-
spruchs auf 31 Tage bei einer Stunde we-
niger Wochenarbeitszeit wird die Hürde 
für die anstehenden Tarifauseinanderset-
zungen doch schon sehr hochgelegt. Es ist 
aber nicht zu vermitteln, wenn im ö� ent-
lichen Dienst der Bundesrepublik gravie-
rende Unterschiede in den Rahmenbedin-
gungen wie Vergütung oder Arbeitszeit der 
Beschä� igten vorherrschen.

Immer bevor es an die Vorbereitung 
von Tarifverhandlungen geht, ist es sinn-
voll und zweckmäßig, neben einer zu fäl-
lenden Strategieentscheidung (fordere ich 
realistisch oder überhöht, um im Ende� ekt 
mehr auszuhandeln) auch die aktuellen 
und vergangenen gesellscha� lichen Ent-
wicklungen zu berücksichtigen.

Aktuell spielen die angespannten 
Haushaltssituationen aller ö� entlichen 
Kassen eine dominierende mediale Rol-
le. Fest steht weiterhin: Die Infrastruk-
tur Deutschlands ist der einer der führen-
den Wirtscha� snationen unwürdig. Die 
Staatsverwaltung ist weit weg von E�  zi-
enz und Moderne. Das Durchsetzen von 
Recht und Ordnung ist aufgrund verfehl-
ter Investitions- und Personalpolitik auf 

ein Mindestmaß beschränkt. Das liegt 
nicht an uns Beschä� igten, sondern an 
den Auswirkungen der Politik der letzten 
Jahre und Jahrzehnte. Digitalisierung: ver-
schlafen! Keine wirkliche, an den Aufga-
ben ausgerichtete Personalausstattung. 
Aufgrund mangelnder Kapazitäten in den 
Verfolgungsbehörden können zum Bei-
spiel die großen und kleinen Steuersün-
der nicht erfasst und überführt werden, 
Schwarzarbeit nicht � ächendeckend ef-
fektiv bekämp�  werden. Zu viele Schlupf-
löcher für Großverdiener lassen Ausnah-
men in der Finanzierung des Staates zu. 
Das ist konsequent an der falschen Stel-
le gespart. Aber wir betreiben dennoch in 
Milliardenhöhe Wirtscha� ssubventionen 
und -förderung.

Das Land Sachsen ist jetzt nach Jahren 
wieder in 2013 angekommen. Der dama-
lig angestrebte Personalabbau in der Lan-
desverwaltung � ndet dieses Jahr seine Re-
naissance. Auch wenn beteuert wird, nicht 
die gleichen Fehler wie damals begehen zu 
wollen, bleibt das Ziel dasselbe. Weniger 
Beschä� igte, die den Staat möglich ma-
chen und erhalten.

Wir sind als Freistaat wieder der Versu-
chung erlegen, Staat nach Kassenlage zu 
zelebrieren.

Ressortweit geht man auf die Suche 
nach Aufgaben, die nicht mehr erfüllt 

werden sollen. Die Regierenden verges-
sen dabei, dass viele Aufgaben Vorga-
ben und Gesetzen entspringen, die sie 
selbst in demokratischer Abstimmung 
der Staatsverwaltung aufgelastet haben. 
2015 zeigte die Flüchtlingskrise die ent-
standenen Defizite in der Daseinsvorsor-
ge auf und 2018 die Energiekrise weite-
re Versäumnisse. Die Last der Bewälti-
gung dieser Herausforderungen oblag 
allein dem schon knappen Personalbe-
stand im öffentlichen Dienst. Ich befürch-
te, es bedarf einer neuen Krise, um die 
Notwendigkeit eines funktionierenden 
Staates nochmals zu verdeutlichen. Die 
Halbwertszeit eines Erkenntnisgewinns 
schwindet zunehmend. Ist das schon vor-
sätzliche Ignoranz?

Warum erwähne ich das? Diese Ent-
wicklungen zeigen in der Konsequenz 
die steigenden Arbeitsbelastungen unse-
rer Kollegen. Diese Steigerung muss sich 
auch in der Lohntüte bemerkbar machen. 
Es wird nicht weniger Aufgaben geben!

Seit dem letzten Tarifabschluss vom 
9. Dezember 2023 hat sich im Land und
für uns, die Beschä� igten der Länder, ei-
niges verändert.

Zum Januar 2025 teilte zum Beispiel eine 
große Krankenkasse mit, dass der Zusatz-
beitrag zur Krankenversicherung von 1,8 
auf 3,1 Prozent steigen müsse, da die da-
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malige Bundesregierung „die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen“ geändert hätte.

Am 1. Juli 2023 stieg schon der allge-
meine Beitragssatz zur P� egeversiche-
rung von 3,05 Prozent auf 3,4 Prozent, um 
ebenfalls zum 1. Januar 2025 noch einmal 
um 0,2 Prozent auf 3,6 Prozent erhöht zu 
werden. Das mag nachvollziehbar sein, 
schmälert aber das individuell zur Verfü-
gung stehende Einkommen jedes Einzel-
nen. Die In� ation lag nach Informationen 
des Statistischen Bundesamtes von 2023 
zu 2024 weiter bei 2,2 Prozent. Von 2024 
zu 2025 erwarten die EZB und das ifo-In-
stitut einen weiteren In� ationswert von 
ebenfalls 2,2 Prozent. Somit wird nachge-
wiesenermaßen alles teurer. Aufgrund der 
angespannten Kommunal� nanzen werden 
einige von uns darüber hinaus mit Erhö-
hungen der Kitabeiträge, Müllgebühren 
usw. konfrontiert.

Auf Bundesebene wurden mit der Neu-
wahl der Bundesregierung und dem dar-
aus erfolgten Strategiewechsel in der In-
nen- und Sicherheitspolitik noch weitere 
auf uns alle zukommenden Belastungen 
am Horizont sichtbar. Der Knackpunkt 
des Scheiterns der alten Ampelregierung, 
die Haushaltsaufstellung, wurde kurzer-
hand mit der Neuverschuldung, genannt 
Sondervermögen, egalisiert. Dazu waren 
die damaligen Oppositionsparteien ohne 
Regierungsverantwortung vor der Neu-
wahl nicht bereit. Sondervermögen für 

die Bundeswehr, Sondervermögen für die 
Infrastruktur, Sondervermögen für alles, 
was in den Jahrzehnten zuvor vernachläs-
sigt wurde.

Es ist aus meiner Sicht richtig, in unser 
Land zu investieren. Es ist richtig, unseren 
Kindern nicht nur eine schwarze Null in 
� nanzieller Hinsicht zu hinterlassen. Sie 
sollen auch infrastrukturell ein funktio-
nierendes Deutschland erben, sowohl in 
ö� entlichen Gebäuden, Straßen, Brücken 
als auch in funktionierenden Strukturen 
wie Lehre, Verwaltung, Medizin und Ver-
teidigung.

Wer aber kurz nach der Wahl aufmerk-
sam den Medien gefolgt ist, hat schon an-
deutungsweise die Kehrseite der Medaille 
wahrnehmen können. Dieses nun allseits 
gepriesene und von vielen erwartete (ne-
gative) Sondervermögen wird jemand be-
zahlen müssen. Für einen kurzen Zeitraum 
wagten sich einige aus der Deckung und 
brachten einen „erneuten Solibeitrag“ ins 
Spiel. Ich bin überzeugt, der kommt frü-
her oder später und den bezahlt die breite 
Masse an Arbeitenden – also wir.

Zeitgleich sind wieder die „Wirtscha� s-
weisen“ unterwegs, den Acker für das Ver-
ständnis einer Lebensarbeitszeitverlänge-
rung zu bereiten. Am besten arbeiten wir 
bis zum Tod. Damit könnte man die Ren-
tenkasse entlasten, da die Babyboomer, 
die Wurzel allen Übels, plötzlich und un-
erwartet in Rente gehen. Wie wurde eigent-

lich mit den Einzahlungen dieser Masse an 
Humankapital umgegangen? Wir als GdP 
weisen schon seit Längerem darauf hin, 
dass ein Großteil unserer Beschä� igten 
von Altersarmut betro� en sein wird. Das 
betri�   Beschä� igte bis ca. Entgeltgruppe 
8, auch wenn sie 45 Arbeitsjahre erbracht 
haben. Da ist gegenzusteuern!

Wir müssen uns alle nichts vormachen: 
Alle diese dargelegten Rahmenbedingun-
gen werden dazu führen, dass jemand die 
Zeche zahlen muss.

In Vorbereitung der Tarifverhandlung 
haben wir als Bundestari� ommission eine 
bundesweit einheitliche Befragung unse-
rer Mitgliedscha�  durchgeführt. Wir woll-
ten unter anderem wissen, welche Forde-
rungen von euch gewollt sind. Wie hoch 
die � nanzielle Erhöhung erwartet wird 
und inwieweit Arbeitszeitregelungen 
eine Rolle spielen sollen. Aber wir fragten 
auch, ob die Bereitscha�  besteht, sich an 
Aktionen zu beteiligen.

Die Auswertung dieser Befragung stand 
zum Redaktionsschluss leider noch nicht 
fest. Wir werden euch zu einem späteren 
Zeitpunkt informieren.

Fest steht, zur Durchsetzung unserer 
berechtigten Forderungen bedarf es wie-
der großer Anstrengungen. Es werden har-
te Verhandlungen und wir werden dafür 
einiges tun müssen. 

Unterstützt uns im Tari� ampf! – Für 
uns wird es kein Sondervermögen ge-
ben! ITermine der Tarifverhandlungen:

Verkündung der Forderungen: 17. November 2025, Berlin
• 1. Verhandlungsrunde: 3. Dezember 2025, Berlin
• 2. Verhandlungsrunde: 15./16. Januar 2026, Potsdam
• 3. Verhandlungsrunde: 11./12. Februar 2026, Potsdam

Wissenswertes am Rande:

Zum 1. April 2025 stiegen die Diäten der 120 Abgeordneten des Sächsischen Land-
tags. Die monatliche Grundentschädigung wurde um 361 Euro angehoben auf dann 
7.315 Euro bru� o.Die steuerfreie Aufwandsentschädigung wurde ebenfalls erhöht. 

i

Unterstützt uns im Tari� ampf! – Für 
uns wird es kein Sondervermögen ge-
ben! I
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Tag der Sachsen in Sebnitz und  
die GdP-Einsatzbetreuung mittendrin

Bettina Ruffani, GdP BG Dresden

Vom 5. bis 7. September 2025 verwandel-
te sich Sebnitz in ein Zentrum der Be-

gegnung und des Miteinanders: Der „Tag 
der Sachsen“ lockte Tausende Besucherin-
nen und Besucher in die Stadt – mittendrin 
die Bezirksgruppe Dresden der Gewerkschaft 
der Polizei (GdP), die mit einem engagierten 
Team vor Ort war. Direkt am Polizeirevier 
Sebnitz, gleich gegenüber der Kirche, rich-
teten wir unseren festen Betreuungspunkt 
ein. Dort konnten sich die eingesetzten Kol-
leginnen und Kollegen an allen drei Tagen 
mit heißem Kaffee, Energydrinks, Würstchen 
mit Kartoffelsalat, Joghurt mit frischem Obst-
salat, Obst und Süßem stärken. Unser Ange-
bot wurde mit großer Dankbarkeit angenom-
men – nicht nur von den sächsischen Kräften, 
sondern auch von unseren tschechischen 
Kolleginnen und Kollegen, die ebenfalls vor-
beischauten. Besonders gefragt waren unse-
re Werbemittel, die nicht nur für Gesprächs-
stoff sorgten, sondern auch viele wertschät-
zende Worte mit sich brachten: „Danke, dass 
ihr das macht“, „Danke, dass ihr da seid“ 
oder einfach nur „DANKE“ – Sätze, die unse-
re Helferinnen und Helfer täglich hörten und 
die zeigen, wie wichtig solche Angebote sind.

Viele zeigten sich überrascht, dass der Ver-
sorgungsstand ausschließlich in der Freizeit 
betreut wurde – ohne Dienstzeit. Denn Ge-
werkschaftsarbeit ist Ehrenamt – ein WICHIT-

GES! Und obwohl man seine freie Zeit „op-
fert“, bekommt man dafür etwas sehr Wert-
volles zurück: echte Anerkennung und das 
Gefühl, gebraucht zu werden. Auch auf der 
Blaulichtmeile war die GdP präsent – mit ei-
nem Öffentlichkeitsstand, an dem Werbemit-
tel und Infomaterial zur Gewerkschaft verteilt 
wurden. Am Samstag wurde es besonders le-
bendig: Kinder und Erwachsene warfen Bäl-
le, drehten für einen Euro am Glücksrad und 
durften sich anschließend eine Kleinigkeit 
aussuchen  – ob Gummibärchen, Bleistift 
oder Schlüsselanhänger. Der Andrang war 
so groß, dass wir die Einsatzbetreuung vor-
zeitig beendeten, um auf der Blaulichtmeile 
auszuhelfen. Leider fehlten freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer, sodass zwei Kolleginnen 

und Kollegen an allen drei Tagen jeweils über 
zehn Stunden im „Einsatz“ waren.

Für kommende Veranstaltungen wün-
schen wir uns mehr Unterstützung, damit 
die Belastung gerechter verteilt werden kann. 
Jede helfende Hand zählt – und jede Minute 
Einsatz wird mit echtem Dank belohnt. Ein 
herzliches Dankeschön geht an alle, die mit-
gewirkt haben. Unser Landespolizeipräsi-
dent Jörg Kubiessa, unser Polizeipräsident 
der PD Dresden, Lutz Rodig, und der Revier-
leiter von Sebnitz, Uwe Lottermoser, haben 
sich persönlich bei der GdP bedankt – eine 
Geste, die zeigt, wie viel Wertschätzung un-
serer Arbeit entgegengebracht wird. Und ge-
nau das ist es, was bleibt: das Gefühl, ge-
meinsam etwas bewegt zu haben.  I

Redaktionsschluss
Bitte beachten: Der Redaktionsschluss für das Landesjournal Sachsen war für die Ausgabe November der 22. September 2025, ist 
für Dezember 2025 der 27. Oktober 2025 und für Januar 2026 der 17. November 2025.
Hinweise: Das Landesjournal versteht sich nicht nur als Informationsquelle, sondern auch als Kommunikationsforum für die sächsi-
schen Kolleginnen und Kollegen. Zuschriften sind daher ausdrücklich erwünscht. Die Redaktion behält sich jedoch vor, Leserbriefe 
gekürzt zu veröffentlichen. Für unverlangt eingesandte Manuskripte oder Fotos übernehmen wir keine Gewähr für Veröffentlichung, 
den Zeitpunkt der Veröffentlichung oder Rücksendung. Namentlich gekennzeichnete Artikel/Leserbriefe stellen nicht in jedem Fall die 
Meinung der Redaktion dar. Die Redaktion
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GdP-Frauengruppe bei der konstituierenden 
Sitzung des DGB-Frauenausschusses Leipzig

Carolin Gütschow, GdP-Frauengruppe

Am 16. September 2025 nahmen Susann
Neuber und Carolin Gütschow für die 

GdP-Frauengruppe an der konstituieren-
den Sitzung des Frauenausschusses des 
DGB Leipzig im Haus des Buches teil.

Ein besonderer Programmpunkt war der 
Besuch der Louise-Otto-Peters-Gesellschaft 

e. V., die eindrucksvoll über ihre vielfältige
Arbeit und ihre Projekte zur Stärkung der
Frauenrechte berichtete.

Darüber hinaus stellte der DGB geplante 
Aktionen rund um den Internationalen Tag 
gegen Gewalt an Frauen sowie den Interna-
tionalen Frauentag vor.

Auch wir als GdP-Frauengruppe werden 
uns dort aktiv einbringen und mitgestalten.

Ein zentrales Thema der Sitzung war er-
neut die Forderung nach Bildungszeit in 
Sachsen. Derzeit gehören Sachsen und Bay-
ern zu den einzigen Bundesländern, die ih-
ren Beschäftigten keinen gesetzlichen An-
spruch auf Bildungszeit gewähren. Dabei 
geht es nicht nur um klassische berufliche 
Weiterbildungen, sondern auch um poli-
tische, gesellschaftliche und ehrenamtli-
che Bildung – etwa für die wichtige Arbeit 
in Vereinen, Verbänden oder Sportstruktu-
ren. All diese Bereiche sind für eine lebendi-

ge Demokratie und ein starkes Miteinander 
unverzichtbar. Gerade in Zeiten wachsender 
gesellschaftlicher Herausforderungen ist es 
wichtig, dass Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer die Möglichkeit haben, sich wei-
terzubilden, ohne dafür ihre Erholungszeit 
opfern zu müssen.

Die klare Botschaft der Sitzung: Hier 
braucht es dringend Bewegung – wir als 
GdP-Frauengruppe unterstützen diese 
Forderung ausdrücklich.  I

Solidaritätsnote der Frauengruppe der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP) zu Gleichstellung – 
#unverhandelbar
Carmen Kliem, Vorsitzende der Frauengruppe der GdP

Wir, die Mitglieder der Frauengruppe
der GdP und die Gleichstellungsbeauf-

tragten der sächsischen Polizei, unterstüt-
zen ausdrücklich die Kampagne der Landes-
arbeitsgemeinschaft (LAG) der Kommuna-
len Gleichstellungsbeauftragten Sachsens 
„Gleichstellung – unverhandelbar“.

Wir stehen zu dem Motto des LAG: Hände 
weg von den Gleichstellungsbeauftragten!

Alarmiert durch einen aktuellen Geset-
zesvorschlag des Sächsischen Staatsminis-
teriums des Innern (SMI), wonach die ge-
setzliche Pflicht zur Bestellung kommuna-
ler Gleichstellungsbeauftragter gestrichen 

werden soll, schätzen und unterstützen wir 
das Engagement des Bündnisses für Gleich-
stellung.

Gleichstellung ist keine übergebührliche 
Forderung, sondern es geht um die Verwirk-
lichung der im Grundgesetz fest verbürgte 
Gleichberechtigung von Frauen und Män-
nern sowie um Chancengerechtigkeit, die 
Unterschiedlichkeit und Vielfalt sowie sozi-
ale Pflichten anerkennt.

Wenn Gleichstellung zur „freiwilligen 
Aufgabe“ wird, ist zu befürchten, dass sie 
auch nicht mehr der Maßstab, der Standard 
für unser Handeln wird. Gerade schwä-

chere, gesundheitlich eingeschränkte oder 
durch Sorgeaufgaben mehrfach belastete 
Personen geraten schnell ins Hintertreffen.

Kommunale Gelichstellungsbeauftragte 
engagieren sich u. a. für Gewaltprävention 
und Beratung Betroffener, für bessere Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie, für mehr 
Sicherheit im öffentlichen Raum, faire Zu-
gänge zum Arbeitsmarkt, geschlechterge-
rechte Stadt- und Regionalplanung und für 
Teilhabe von Frauen in der Politik.

Die Kette ist immer nur so stark, wie ihr 
schwächstes Glied. Wir müssen uns als Or-
ganisation daran messen lassen, wie wir 
Chancengerechtigkeit leben. Das gilt nicht 
nur für die Polizei, sondern für die gesamte 
Gesellschaft.  I
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Neuer Kreisvorstand gewählt – Kontinuität 
und frischer Wind in Bad Lausick
Am 2. September 2025 um 17 Uhr versammelten sich die Mitglieder des 
Kreisvorstandes – sowohl altgediente als auch neue Gesichter – im Kinder- und 
Jugendring Landkreis Leipzig in Bad Lausick. Die Versammlungsräume in der 
Turnerstraße 1 A boten den passenden Rahmen für eine Sitzung, die nicht nur 
organisatorisch bedeutend war, sondern auch ein Zeichen für gelebte Demokratie 
und gewerkschaftliches Engagement setzte.

Thomas Neumeier, GdP-BG Leipzig

Nach der Feststellung der Beschlussfä-
higkeit konnte der bisherige Vorstand 

offiziell entlastet werden. Im Anschluss er-
folgte die Wahl des neuen Kreisvorstandes, 
die von einer konstruktiven und kollegialen 
Atmosphäre geprägt war.

Die Wahl brachte folgende Ergebnisse:

Die Wahl wurde begleitet von Manuela 
Grimm, Regionsgeschäftsführerin Leip-
zig-Nordsachsen, sowie Daniel Knorr, Or-
ganisationssekretär. Ihre Anwesenheit un-
terstrich die Bedeutung der Veranstaltung 
und bot den Teilnehmenden wertvolle Im-
pulse für die zukünftige Arbeit.

Mit der Wiederwahl von Thomas Neu-
meier als Kreisvorsitzender geht dieser nun 
in seine dritte Amtsperiode. Seine langjäh-
rige Erfahrung und sein Engagement für 
die Belange der Mitglieder machen ihn zu 
einer festen Größe im Kreisvorstand. Die 
Mischung aus Kontinuität und neuen Im-
pulsen verspricht eine produktive Zusam-
menarbeit in den kommenden Jahren.

Der neu gewählte Vorstand steht vor 
wichtigen Aufgaben: die Stärkung der ge-

werkschaftlichen Präsenz im Landkreis, 
die Förderung von Mitbestimmung und die 
Vertretung der Interessen der Beschäftig-
ten. Mit einem engagierten Team und kla-
ren Zielen ist der Kreisvorstand gut auf
gestellt, um diese Herausforderungen an-
zupacken.  I

Funktion Name Gewerkschaft

Kreisvorsitzender Thomas Neumeier GdP

Stellvertreterin Alexandra Büssow GEW

Mitglied Dieter Tschierschke IG BAU

Mitglied Axel Neujahr IG Metall

Mitglied Uwe Schuffenhauer ver.di

„ �Voltaire

Ich mag verdammen,  
was du sagst, aber ich 
werde mein Leben  
dafür einsetzen, dass 
du es sagen darfst.
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EINLADUNG ZUR SENIOREN- 
WEIHNACHTSFEIER DER BEZIRKS-
GRUPPE LEIPZIG

Weihnachtsfeier 2025
Die Weihnachtsfeier der Senioren-
gruppe der Bezirksgruppe  
Leipzig findet am

Mittwoch, 3. Dezember 2025, ab 
15 Uhr 
in der Gaststätte „Miltitzer Rosensäle“ 
Neue Leipziger Straße 59, 04205 Leipzig

statt.

Anmeldungen bitte bis 16. Novem-
ber 2025 unter:

Eckehard Goudschmidt (0163) 
6860214, g.e.goudschmidt@gmx.de 
Thomas Pfeffer: (0177) 7521856, Pfef-
ferThomas57@aol.com

Es freut sich auf euer Erscheinen 
der Seniorenvorstand der Bezirks-
gruppe Leipzig.

mailto:g.e.goudschmidt@gmx.de
mailto:PfefferThomas57@aol.com
mailto:PfefferThomas57@aol.com
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Alle Jahre wieder wirbt nicht nur die Polizei 
um neue Azubis und Studenten, auch die GdP möchte 
die neuen und jungen Leute für sich begeistern

Phillip Czirr, Junge Gruppe Sachsen

Wie viele andere Institutionen wirbt
auch die sächsische Polizei jährlich 

um die Gunst junger Menschen. Der Sächsi-
sche Landtag bestätigte einen Einstellungs-
korridor von 325 Anwärtern und 150 Studen-
ten, der dieses Jahr eingehalten wurde. Zwar 
reicht dies nicht aus, um die Pensionseintrit-
te der geburtenstarken Jahrgänge auszuglei-
chen, aber dazu später mehr.

Unsere Neuzugänge starteten mit zwei 
intensiven, informationsreichen Wochen in 
eine neue Arbeits- und Lebensrealität. Für 
einige war es die erste Ausbildung über-
haupt. In dieser Zeit stellten sich auch die 
Berufsvertretungen vor – natürlich waren 
auch wir als Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
vor Ort. Wir präsentierten unsere Arbeit, 
Werte und Ziele und freuten uns über viele 
interessierte Gespräche in den Lehrgruppen 
und am Stand. Besonders erfreulich: Einige 
hatten sich bereits vor Ausbildungsbeginn 
für eine Mitgliedschaft entschieden.

Unser Ziel war klar: Wir wollten zeigen, 
was wir können und welche Mitgestaltungs-
möglichkeiten die GdP bietet. Es sollte deut-
lich werden, warum wir die größte Polizei-
gewerkschaft Deutschlands und weltweit 
sind. Mitglieder der Jungen Gruppe waren 
an allen Standorten vertreten und vermittel-
ten einen authentischen Einblick in unsere 
Arbeit. Die Resonanz war stark – bereits am 
Vorstellungstag verzeichneten wir zahlrei-
che Eintritte.

Besonders beliebt war unsere Sport-Chal-
lenge: Wer Liegestütze oder Unterarmstütz 
absolvierte, konnte sich bis zu einem Jahr 
Beitragsfreiheit verdienen. In Schneeberg 
stellte eine Schülerin mit 100 Liegestützen 

einen neuen Rekord auf. Auch beim Unter-

armstütz wurden Spitzenwerte erzielt – sie-
ben Minuten! Beide dürfen sich über ein Jahr 
kostenfreie Mitgliedschaft freuen. Herzli-
chen Glückwunsch!

Ein weiteres Highlight war 
unsere Cocktailmaschine von 
Zapfox, mit der wir neben Kaf-
fee, Tee und Kakao auch al-
koholfreie Cocktails anbieten 
konnten – ein Alleinstellungs-
merkmal, das begeisterte und 
künftig auf weiteren Veranstal-
tungen zum Einsatz kommen 
wird.

Insgesamt blicken wir zu-
frieden auf die Gewerkschafts-
tage zurück. Viele neue Kol-
leginnen und Kollegen 
entschieden sich für eine Mit-
gliedschaft  – denn: Je mehr 
wir sind, desto stärker ist unsere Stimme. 
So können wir besser für die Belange aller 
Beschäftigten, Auszubildenden und Studen-
ten der Polizei Sachsen und im Bund eintre-
ten. Der politische Druck steigt, unsere For-
derungen können nicht länger ignoriert wer-
den.

Ein paar Fakten: Laut Statistischem Bun-
desamt gab es 2024 rund 300.000 vollzeit-
beschäftigte Polizistinnen und Polizis-
ten in Deutschland – davon knapp 60.600 
beim Bund und rund 241.000 bei den Län-
dern. Sachsen stellt davon über 11.500. 
Mit einer Quote von 284 Polizisten pro 

100.000 Einwohner liegt Sachsen im Mit­
telfeld. Doch die Altersstruktur zeigt: Jähr-
lich gehen Hunderte Kolleg*innen in den 
Ruhestand – das Defizit wächst, der aktu-

elle Einstellungskorridor reicht 
nicht aus.

Gerade in politisch 
turbulenten Zeiten ist 
eine Gewerkschafts­
mitgliedschaft wichtiger 
denn je. Die Aufgabenlast 
steigt, während der Freistaat 
weiter spart. Wir stellen uns 
entschieden dagegen und 
kämpfen für eine starke Po­
lizei mit guter Ausstattung 
und fairem Personalbestand.

Zum Schluss: ein herzliches 
Dankeschön an alle Helferin-
nen und Helfer, die die Vorstel-

lungstage ermöglicht und unsere Gewerk-
schaft engagiert vertreten haben. Danke für 
euren Einsatz, eure Freude und euren Team-
geist – denn wir sind nicht nur eine Gewerk-
schaft oder Polizei, sondern auch eine gro-
ße Familie.  I
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Herzlich willkommen im Team
So oder ähnlich wurdet ihr an den Standorten Leipzig, Chemnitz, Schneeberg und 
Bautzen begrüßt. Wir freuen uns, dass ihr zu uns gekommen seid.

Mit der Entscheidung für die Gewerkschaft der Polizei und dem
Kreuz an der richtigen Stelle hast du automatisch eine beitrags-

freie Anwartschaft bei der SIGNAL IDUNA erworben.
Dein Ansprechpartner vor Ort wird dir dazu eine Versicherungs-

bestätigung übergeben und dich zu den Möglichkeiten der Erweite-
rung der Anwartschaft und das Schließen der Heilfürsorgelücken 
gern beraten.

Die Pflegepflichtversicherung solltest du inzwischen auch schon 
abgeschlossen haben, getreu dem Motto:

Die private Pflegepflichtversicherung folgt der Anwartschaft.

Terminabgabe des Nachweises über eine Pflegepflichtversicherung 
für den

mittleren Dienst: 	 30. November 2025 
gehobenen Dienst: 	 31. Dezember 2025

Weiter sollten auf eurer To-do-Liste die Absi-
cherung einer polizeispezifischen Unfallver-
sicherung und die Absicherung eurer Arbeits-
kraft in Form der Polizeivollzugsdienstunfähig-
keit stehen.  I
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… Sachsen-Anhalt

Zum äußeren Erscheinungsbild der Polizei 
gelten klare, wenn auch nicht unumstrit-
tene Vorgaben. Erforderlich für die Wahr-
nehmung polizeilicher Aufgaben ist der 
Einklang zwischen einem wertneutralen 
persönlichen Erscheinungsbild und dem 
Bekenntnis zur freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung. Danach sind Tätowierun-
gen im Polizeivollzugsdienst als Körper-
schmuck erlaubt, sofern deren Motive kei-
nen Anlass zu Zweifeln an der Einhaltung 
dieses Grundsatzes geben. Untersagt sind 
Tattoos oberhalb der Hemdkragenlinie und 
im Handbereich jenseits der Manschettenli-
nie. Sichtbarer Körperschmuck ist entweder 
durch Uniformteile mit langen Ärmeln, zivi-
le Kleidungsstücke mit langen Ärmeln oder 
in anderer geeigneter Weise in hautähnli-
chem Farbton abzudecken; dies gilt nicht 
für die Dauer der Durchführung des Dienst-
sports. Auch bei anderem Körperschmuck, 
Schmuckaccessoires und Gewebedehnun-
gen ist die Devise Zurückhaltung – eine dem 
Zweck der Uniformität des Polizeivollzugs-
dienstes widersprechende Individualität so-
wie eine Eigen- und Fremdgefährdung dür-
fen daraus nicht hervorgehen. Aufgrund ei-
ner verwaltungsgerichtlichen Entscheidung 
aus dem Jahr 2016 werden die vormals durch 
eine Verwaltungsvorschrift erlassenen An-
forderungen an das persönliche Erschei-
nungsbild durch eine Verordnung vom 
8. November 2019 geregelt. Das Spannungs-
feld zwischen gelebter Individualität wie
Tattoos oder anderem Körperschmuck, der
heute insbesondere bei jüngeren Menschen
längst zum Alltag gehört, und einer ange-
messenen Repräsentation der Polizei ist vor
dem Hintergrund sich verändernder gesell-
schaftlicher Ansichten und einer zunehmen-
den Akzeptanz individualistischer Merkma-
le in der Bevölkerung jeweils neu auszulo-
ten und ggf. anzupassen. Wir fordern: klare
Grenzen gegen jede Art von Extremismus,
aber Offenheit gegenüber der gelebten Viel-
falt. Einheitlich auftreten – ja. Uniformiert
im Denken – nein!
Angela Bauske

INFO-DREI

Erscheinungsbild der Polizei in … 
… Thüringen

In Thüringen regelt die Anlage 5 der 
Dienstkleidungsvorschrift der Thüringer 
Polizei (DKVThürPol) das Erscheinungs-
bild der Polizeivollzugsbeamten. Es wer-
den hierbei Ausführungen zu sogenann-
ten Körpermodifikationen wie Tätowie-
rungen, Körperbemalungen, Brandings, 
Skarifizierungen, Implants und derglei-
chen getätigt, die nach Überzeugung des 
Autors nicht mehr zeitgemäß sind. 

Währenddessen verfassungsfeindlichen 
Inhalten dieser Körpermodifikationen in kei-
ner Weise Raum zu bieten ist, sollte sich eine 
gesellschaftsangepasste Öffnung für Körper-
schmuck auch in den Maßstäben des Dienst-
herrn über das polizeiliche Erscheinungsbild 
seiner Bediensteten wiederfinden.

Körperschmuck ist weitverbreitet, und 
bereits jetzt besteht, auch angesichts ge-
wachsenen Selbstbewusstseins von poten-
ziellen Bediensteten, das Problem, dass eine 
restriktive Anwendung dem Personalgewin-
nungs- und Haltungsinteresse des Dienst-
herrn entgegensteht. Die bisher erlassenen 
Regularien wuchsen im Kontext tradier-
ter gesellschaftlicher Wertenormen seit der 
Wiedervereinigung. Jedoch haben insbeson-
dere Tätowierungen den Bereich der Subkul-
turen verlassen und sind in der „Mitte der 
Gesellschaft“ angekommen, was mittlerwei-
le auch Gerichte anerkennen. Die stringen-
ten Regelungen der DKVThürPoI zu sichtba-
ren Tätowierungen sind nicht nur rechtlich 
kritisch zu betrachten, sondern erscheinen 
vor den gesellschaftlich gewandelten Ein-
stellungen zu Tätowierungen antiquiert 
und nicht kongruent mit der gelebten Pra-
xis. Tätowierungen bzw. Körpermodifikatio-
nen sollten daher grundsätzlich zugelassen 
werden, sofern sie sich nicht an exponierten 
Stellen (Kopf, Gesicht, Hals oder Hände) be-
finden und nicht als verboten, rassistisch, 
sexistisch, gewaltverherrlichend, extremis-
tisch, entwürdigend oder diskriminierend 
angesehen werden könnten. 

Marko Dähne

… Sachsen

Die Polizei Sachsen prüft derzeit, wie zeit-
gemäß ihre Vorgaben zum äußeren Er-
scheinungsbild von Polizeibeamtinnen und 
-beamten sind – insbesondere im Hinblick
auf Tätowierungen und Körperschmuck.
Eine „AG Erscheinungsbild“ überarbeitet
seit Längerem die geltende Verwaltungsvor-
schrift (VwV). Ziel der Arbeitsgruppe ist es, 
die Vorschriften an die Realität im Dienstall-
tag anzupassen. Gerade jüngere Menschen,
die für den Polizeiberuf besonders relevant
sind, bringen vermehrt Tätowierungen mit. 
Diese sind gesellschaftlich längst akzeptiert.
Nach anfänglicher Zurückhaltung hat sich
die AG erneut mit Nachdruck eingebracht
und ihre Argumente gebündelt vorgelegt.

In der Altersgruppe der 25- bis 34-Jähri-
gen ist bereits jede vierte Person tätowiert, 
fast die Hälfte schließt weitere Tattoos nicht 
aus – Tendenz steigend. Für die Polizei be-
deutet das: Wer als Arbeitgeber attraktiv blei-
ben will, muss diesen Wandel berücksichti-
gen. Eine zu restriktive Haltung birgt die Ge-
fahr, dass sich Bewerberinnen und Bewerber 
für Bundesländer mit liberaleren Regelun-
gen entscheiden, in denen sichtbare Tattoos 
erlaubt sind – sofern sie keine diskriminie-
renden oder extremistischen Inhalte zeigen. 
Die AG betont, dass sichtbare Tätowierungen 
weder die Qualität der Polizeiarbeit beein-
trächtigen noch die Autorität der Beamtin-
nen und Beamten mindern. Im Gegenteil: In-
dividualität kann Vertrauen schaffen und die 
Distanz zum Gegenüber verringern.

Körperschmuck hingegen wird aus Grün-
den der Eigensicherung kritisch betrachtet. 
Auch praktische Aspekte spielen eine Rol-
le: Lange Uniformärmel im Sommer, nur 
um Tattoos zu verdecken, bedeuten eine zu-
sätzliche Belastung. Angesichts steigender 
Temperaturen und des fordernden Diens-
tes verweist die AG auf die Fürsorgepflicht 
des Dienstherrn. Das Ziel bleibt eine Anpas-
sung der VwV, die Neutralität, Professiona-
lität und gesellschaftliche Akzeptanz mit-
einander vereint.

DP Sachsen


